
Was soll bedeuten: Erlöst durch Blut?
Di1e rel_igjöge un theologische Bedeutung des Blutes
in der Bıbel

(2 Teıl)Unınv.-Doz. Dr Friedrich Vınzenz Reıterer 107
Vorbemerkungen
In eıner Zeıt, in der durch die Friedensdiskussion un anderseıts die ununtfer-

brochen ber den Ather gemeldeten Kriegsnachrichten die Sensı1bilität der
Menschen für das Schreckliche des Blutvergießens ımmer drastıischer VOT

Augen gestellt wiırd, macht sıch eın Unbehagen darüber breıt, da{fß CS ın der
Bıbel ımmer „Dlutrünstig“ zugeht. Ja, mu C denn sein”? Kommt (50Ott
ohne Blut nıcht aus” Scheut ST nıcht einmal VOTr dem Verbluten seınes Sohnes
zurück? Viele auch miıt Wıiıllen können MI1t solchen Fakten eintach
nıchts anfangen. Im Gegenteıl, diese stoßen ab, erwecken emotionale Vorbe-
halte den christlichen Glauben, in dem S1e einst CrZOSCH un aufgewach-
SCI1 sınd Viele fühlen, da{fß S1e erst jetzt wach werden, en bısher wurden s$1e
VO autorıtärer Verkündigung eıner eıgenen Entscheidung und kritischen
Stellungnahme gehindert und Jetzt werden dıe Fragen och drängender:

steht enn sovıel Blutvergießen 1ın der Bıbel? In eiınem Kampf autf
Leben und Tod sıeht 119  S CS Ja och iırgendwıe eın, aber 1im Kult? Ja W as ll
das Blut überhaupt iın eınem Rettungs- un Erlösungsgeschehen für eınen
Platz für sıch iın Anspruch nehmen? der wenn 8893  w} dıese rage aut die
Lebenspraxıs umschlägt: Ist 1Ur Jjener eın wahrhaft Chrmist: der seın Blut
für die anderen un tür (zOtt dahingibt. Ile möglıchen Fragen werden den
Theologen herangetragen. Daneben steht das Wıssen, dem sıch eın Theologe
nıcht entziehen kann, Ww1e CS dienstags 1m Hymnus des Stundengebetes der

Woche YVARG Laudes heifßt „Steh onadıg deinen Dienern beıl,; die W asser tauft
un: Blut entsühnt“!1. iıne Lösung für diese Spannung wiırd es ohl 1Ur annn
geben, WECeNN I1a iın den Geılst der Aussagen einzudrıngen versucht,
ohl die Biıbel die Rettung mıt dem Blut ın Zusammenhang bringt. Da das
Blut ın der Frühzeıt Israels un 1ın dessen Umwelt eıne zentrale Funktion hatte,
wurde schon dargestellt?. Nun geht 65 darum, den inhaltlıchen Tradıtions-
linıen des Alten Testamentes, des Frühjudentums un des Neuen Testamentes
weıter tolgen.

Blut ın der jahwistischen Tradıition

DA Blutvergie/ßen und Bruch der Ordnung (Jottes mıindern die Lebenspotenz
Es 1St 1U schon eiınmal eiıne Tatsache, da{ß die Wertigkeit des Blutes 1n der

Bıbel höher geschätzt wırd als heute, Ina  ; sıch mokıiert ber die vielen Stel-
len, denen VO Blutvergießen oder VON Blutriten die ede 1St, aAußert. In

Stundenbuch. Dıi1e Feıer des Stundengebetes LE Einsiedeln FO76: BA
Fr. Reıterer, SEr hlebt uns und hat uns VO  - unseren Sünden erlöst durch seın Blut Heılıger
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108 keinem Bereich des Vorderen Orıientes W ar das Blut eın gewöhnlıicher Saft und
dem Menschen verfügbar. Immer berührt INan damıt dıe Sphäre des
lebenspendenden Gottes, oder für Israel, Jahwes. och o1bt 65 och andere
Gegebenheiten als 1Ur das Blut, nämlıch auch das Böse, das erst Z Blutver-
x1efßen Anla{fß gab (vgl den ersten Brudermord iın Gen 4,8) „Die Sünde (aber
1St) eıne destruktive Macht, die ıhre zerstörerische Macht nıcht L1UT 1im Sünder
selber, sondern auch auf dessen Umwelt ausuübt?“.

Dıie Sünde verunremiıgt das Land
Wenn der im tolgenden angeführte Text auch EerSt 1m Heıligkeitsgesetz (also

die Exilszeıt; Chr.) aufgezeichnet wurde, wırd INan damıt rech-
NECNMN, dafß die Kodifizierung den Abschlufß eiıner langdauernden Entwicklung
darstellt. In Lev 18 heift CD, dafß sıch Israel durch allerlei Vergehen W1e€e
Moloch-(Kinder-)opfter, homosexuellen Verkehr, Sexualvergehen mıt Ties
DE W1€ dıe VOIl Jahwe vertriebenen Völker verunreını1gt habe „Das Land
wurde unreın (wegen der Vorbewohner Israels), ıch habe ıhm seiıne Schuld

Perversıon, Verdrehung) geahndet, und das Land hat seıne Bewohner aus-

gespieen Denn all diese Greueltaten haben die Leute begangen, die VOT

euch 1m Land 11, und wurde das Land unreın. Wırd etwa euch, WCECNN

ıhr 65 verunreın1gt, nıcht ebenso ergehen, WwW1e€e CS das olk VOT euch ausgespieen
hat“ (12ev 18:25.274)?. ber nıcht LLUTr kultisch bzw Jurıdısch Orlentierte Autö-
FDn argumentieren auf solcherle; Weıse, W1e€e INan daraus ersieht, da{fß auch
Jeremia Ühnlich spricht: „50 vergelte ıch zunächst ach dem Maf ihrer Schuld
und Sünde, weıl S1e meın Land durch das Aas iıhrer Scheusale entweıht und
meın Erbteil mıt ıhren abscheulichen Götzen angefüllt haben“ (Jer 16:18)°

Und ın der Apokalypse 1im Jesajabuch wahrscheinlich A4UusSs dem Jh V.

Chr und daher 1m og VO spaterer Theologie, VOT allem JeHer der Priester-
schrıft, die schon weıtergeführt und vertieft hatte: „Die Erde 1St entweıht
durch ıhre Bewohner: enn S1€e haben die Weısungen übertreten, die Gesetze
verletzt, den ewıgen Bund (berit) gebrochen. Darum wırd eın Fluch die Erde
zerfressen: ıhre Bewohner haben sıch schuldig gemacht. Darum schwinden die
Bewohner der Erde dahın, NUuUr wenıge Menschen werden übriggelassen“ (Jes
24,51)°

Dıie Sunde verunreinıgt auch das Heıligtum
(3anz allgemeın äßt sıch testhalten, dafß die Unreinheit Jahwes Heılıgtum

berührt, da{fß auch dieses unreın wırd Daraus entsteht eine ungeheure Span-
Füglıster, Sühne durch Blut. Zur Bedeutung VO Levitikus 171 1) 1n ! Brauliık rsg.), Stu-

1en ZUuU Pentateuch, für Korntfeld, Wıen TT 155 (  3
Vgl Kornteld, Levıtıcus (Neue Echter Bıbel), Würzburg 19832
Vgl Rudolph, Jeremıa (HAT 12); Tübingen ı147 f‚ Schreiner, Jeremia 125 (Neue

Echter Bıbel), Würzburg 1981, 106
Vgl Wıldberger, Jesaja Teılband, Jesaja 13—27 (BK Z 2 > Neukirchen 1978, GF

Kaıser, Der Prophet Jesaja. Kapıtel 13 —39 (ATID 18), Göttingen 1275 148



109nuns 7zwıischen der Heıiligkeit I! dem Herausgenommenseın AUS der profanen
Verfügbarkeıt) Jahwes un seıner Anwesenheıt 1im Heılıgtum (vgl. DPs 63,3): Ja;
seıne Anwesenheıt wırd geradezu wenn schon nıcht vereıtelt doch 1n
rage gestellt. Darum lıest 8803  = auch die scharte Warnung Israel: AIhr sollt
dıe Israelıten VOT ihrer Unreinheıt WAarnNcenN, damıt S1e nıcht sterben mussen, weıl
S1€e meıne Wohnstätte iın ıhrer Mıtte verunreinıgen“ (Lev 15310

ber nıcht LLUT nreinheıit veranlafst die Sünde, sondern S1e tendiert ZAER

Tode, w1e€e Ja schon das letzte Zıtat andeutete (vgl. bes auch LE7z 18) und och
weıter ausgeführt wırd Dıies meınt, anders tormuliert, den Verlust Lebens-
kraft, die aut verschiedenen Ebenen mıt dem Lebenspotenzverlust CNS verbun-
den, Z Teıl gleichzusetzen 1St „Das ergıbt sıch A4US der sowohl VO

Alten als auch VO Neuen Testament bezeugten Verbindung VO Krankheıt
und Sünde, Krankheıt und Sündenvergebung?.“ Texte, w1e „Ich Herr,
se1l MI1r 7näadı1g; denn ıch habe dich gesündıgt“ (Ps 42.5; vgl DPs 6}  b
unterstutzen dieses Verständnis. Jetzt 1St C555 also klar ausgesprochen? Mıiıt der
Unreinheit und Sünde steht das Leben aut dem Spiel! Wıe annn diese Geftahr
des Unterganges gebannt werden?

D} Das Blut tragt die Potenz ın sıch, dıe Unordnung aufzuheben
DE Aufhebung der Unreinheit UN Sünde eine rage des Überlebens

Nun geht 6S die Möglichkeıt, die lebensbedrohenden Unreinheıten WCS-
zubringen, autfzuheben. Daftür z1bt 65 1m Alten Testament mehrere Möglıch-
keiten; hören WIFr, CSOFft gedenke eintach der Süunden nıcht mehr, weıl
VO seıten des Menschen keinen Ausweg mehr sıeht, A4AUS der unseligen Ver-
strickung loszukommen (vgl. E7z 16,62 1)? In spaterer eıt (um 2700 Chr.)
spricht Ben Sıra davon, dafßß die Ehrfurcht und Liebe den Eltern gegenüber
die Sünden authebt: „Denn die LiebeZVater wırd nıcht VErSECSSCH, S1€e wiırd
als Sühne (eigentlich: anstelle der Verfehlung) für deine Sünden eingetragen.
Zur eıt der Bedrängnis wırd S1e dir vergolten werden; S1e Alßt deine Sünden
schmelzen Ww1e Waäarme den Reif“ (Sır 3,141)10

Im kultischen Rahmen jedoch nımmt das Blut ZUTE Authebung der Sünden-
schuld eıne entscheidende Aufgabe wahr Im Rahmen des großen Versöh-
NunNSsStages lıest HIAH: „Nachher soll 1: den Bock schlachten, der als Sündopfter
für das olk bestimmt 1St un seın Blut hınter den Vorhang tragen. Er soll
mıt diesem Blut ebenso machen W1e€e mıt dem Blut des Jungstieres un 05 aut die
Deckplatte und VOT die Deckplatte sprıtzen. SO soll das Heıligtum VO den

Vgl Elliger, Levıtıcus (HAT 4 b Tübıngen 1966, 199
Füglıster (Anm 156

Vgl Zımmerlıi, Ezechiel Teilband. F7zechiel 1—2 (BK HE1 Neukirchen 369
Er Reıterer, Dıi1e Famiılie 1im Lichte der Bıbel, 1n:! CGsotteswort ım Festkreıs. Hılten tür Verkün-

dıigung un: Bibelrunden. Schwerpunkt Altes Testament, Graz 1985 64 5867



110 Unreinheiten der Israelıten, VO all ıhren Freveltaten und Sünden entsuh-
1814  } (Lev 16;

ber annn das Blut eine dermaßen zentrale Aufgabe erfüllen, sühnt
doch die Sünden bzw Sanz ach dem hebräischen Sprachsıinn

deckt C555 die Süunden Z, da{f s$1e keine Bedeutung mehr haben?

DD Das Blut ıSE der Lebensträger
eım Verlust des Lebensträgers: Ersatz durch Gleichwertiges

Das Blut besitzt dem Gesichtspunkt „Lebensträger“ keine vergleich-
bare Substanz als Konkurrenz. Dıies hat 1ın Alterer eıt bestimmte Folgen auf
verschiedenen Gebieten. „Wenn ırgendjemand eiınen Menschen erschlägt, dart
INan den Mörder 1Ur aufgrund VO Zeugenaussagen toten;: doch aufgrund der
Aussage L1LUL eınes Zeugen dart INan eiınen Menschen nıcht toten Ihr sollt eın
Sühnegeld annehmen für das Leben eınes Mörders, der schuldig gesprochen
und S: Tode verurteilt 1St uch dürtt ıhr VO eiınem, der 1n eıne Asylstadt
geflohen 1St, eın Sühnegeld annehmen, da{fß 6H: dem Tod des Hohenprie-

1n die Heımat zurückkehren könnte. Ihr dürtft das Land, ın dem ıhr
wohnt, nıcht entweıhen; enn Blut entweiht das Land!?; und INa  e ann das
Land VO dem VELSOSSCHCH Blut 1Ur durch das Blut dessen entsühnen, der CS

VErgOSSCH hat“ (Num 3530 -=33):
„ Wır dürten deshalb festhalten: der Sündenzustand (verursacht durch Ver-

Blut) esteht ın eiınem Mangel Leben diesem Mangel ann L1LUTr

durch Zutuhr Lebens abgeholfen werden  «13'

Das Instiıtut der „Blutrache“
Aus dem SCENANNLTLEN Zusammenhang erg1ıbt sıch, da{ß das durch das Blutver-

ojeßen entstandene Ungleichgewicht ın derV (3Ott vorgesehenen Lebenspo-
GENZ ausgeglichen, 1Ns „Gleichgewicht“ gebracht werden mufß Deswegen enNt-
wiıckelte sıch ın konsequenter Weıiterführung dieser Gedankenrichtung die
Instıtution der Auslösung des Blutes bzw der Blutschuld aber ohne Wıillkür
und geballte Rachesucht!*. Im Rahmen VO Todeställen wırd dıe rage der
Blutauslösung („Blutrache“) aktuell. Da lıest INa  ' „Wenn ETr ıh aber mıt
einem Eısengerät geschlagen hat, da{ß stirbt, 1St Gr eın Mörder. Der Mör-
der 1Sst mıiıt dem Tode bestraten“ (Num 35,16; vgl parallel gebaut die
11 Vgl Elliger (Anm Kornteld (Anm 6.
12 emeınt 1St schuldlos bzw profan vVeErgOSSCNHNECS Blut; demnach 1st Blutvergießen 1Ur kultisch CI-
laubt der eben nıcht; wenn eine Schlachtung vOrsgCchNOMMECN wiırd, begibt INan sıch ın den Bereıch,
der dem ult zusteht: Noth halt diese Stelle für unklar (Das vierte Buch Mose. Numerı
[AID 7)7 Göttingen 1966, Z
13 Füglıster (Anm 156
14 Im Hebräischen heifßt übrıgens nıcht Bluträcher, sondern „Einlöser des Blutes“. Dem Eın-
bzw. Auslösen liegt die Vorstellung zugrunde, dafß eın CHNS Verwandter 1n eıne tinanzıell bedingteder andere Schuld geraten 1st un! der Auslöser begleicht diese, damıiıt den Verwandten treı
bekommen un ıh VO  e seınen Verpflichtungen „loszulösen“.



17 „Der Bluträcher dart den Mörde: toten (eigentlich: den Tod bewir- 111
ken); sobald ıhn trifft, dart CF ıh toten  c (Num „ Wenn eıner einen
anderen AUuS Hafß stOöfßt oder aus dem Hınterhalt ach ıhm wirft, da{ß SUFDt,
oder WenNnn ıhn ın teindlicher Absıcht mıt der and schlägt, da{ß CT stirbt,
dann soll er, der zugeschlagen hat, mıiıt dem Tod bestraft werden: 1sSt ein
Mörder. Der Bluträcher dart den Mörder toten, sobald CR ıh trifft“ (Num
35,20

Diese Argumentatıon VOTaUs, da{ß 6S Blutvergiefßen menschlichen Blu-
tes NUur mıiıt FErlaubnis b7zw auf die Anordnung Jahwes hın geben annn  15 In den
Bereich des Rechtes, über das Blut bestimmen, darf eın Mensch VO sıch
aUus eingreıfen. Es scheint > als ob 111l 1in die Niähe kultischer Vollzüge ATAe

Das strikte Verbot,; unschuldiges Menschenblut vergießen, hat 7A3 Folge,
da{ß auch das Blutvergießen, das VO eiınem Tıer verschuldet wırd, geahndet
werden mMu „Wenn eın ınd eınen Mann der eıne vAau stöfßßt, der
Betroffene stiırbt, dann mAL LLLa das ınd steinıgen, und seın Fleisch dart 8808  n

nıcht essen“ (Ex ‚28) Demnach geht CS nıcht präventiv darum, eın gefährlı-
ches Tier der Angriffslust schlachten, damıt 6r erstens eın Unheıil
anrichten annn und 111a zugleich Nahrungsmiuttel bekommt. Neın, eın solches
1er 1St gleichsam unreın und muf{fß seınen Lebensträger Blut anbıeten,
wenı1gstens potentiell den vergOsSsChCh Lebensträger des getoteten Menschen
aufzuwıegen.
D Allgemeines Verbot des Blutvergiefßens, zweıl Blut der V“onNn (Jott gegebene

Lebensträger ıSE
Das Ergebnis A4US$s den angeführten Texten stellt sıch dar, da{fß ın alterer

Zeıt, also spatestens aAb der beginnenden Königszeıt das Bundesbuch, A4US

dem Ex STaAMML, wırd oft ın vielen Teılen bıs 1n die vorkönigliche eıt
rückgeführt das Blutvergiefßen als sakraler Akt wiırd, der Nur VO

den bevollmächtigten Urganen durchgeführt werden dart Damıt rückt 1ın
die Niähe einer Institutionalısıerung, die dem profan menschlichen Handeln

ISt Der letzte Grund für diese Entwicklung liegt WenNnn auch nıcht
ausdrücklich ftormuliert ın der vertieften Einsicht, da{fß NUr Jahwe der Herr
des Lebens 1St (vgl. E7z 18); infolgedessen annn und dartf auch 1Ur ber den
Lebensträger verfügen.

Alles Blut ıSE eINZIG und allein Jahwes Fıigentum
Diese Gegebenheıit zeıgt sıch VOTL allem auf reı Ebenen: 1m Kult, 1m Krıeg

und 1n den Reinigungsriten muıttels des Blutes.

15 Vgl Noth (Anm 12) 220



112 A Blut ım ult

Wenn auch dıe Aussagen 1ın Jüngeren Texten aufgezeichnet worden sind,
reichen deren Wurzeln doch 1n altere eıt zurück un weısen deutlich 1n die
schon angedeutete Rıchtung: „Der Priester soll das Blut auf den Altar des
Herrn Eıngang des Offenbarungszeltes xjefen“ (Eexa Auft diesem
Weg wırd das Blut der menschlichen Vertügungsgewalt un befindet
sıch 1im heilıgen Bereich Jahwes, die Menschen keinen Zutritt hatten.
Deutlicher bestätigen diese Sıcht die Anleitungen für das Brandopfter: I9 ® Er
(der Priester) soll annn den Stier VOT dem Herrn schlachten, und die Söhne AAÄ-
rONs, die Prıiester, sollen das Blut darbringen. Sıe sollen CS rıngsum den Altar
SPICNSCH, der Eıngang des Offenbarungszeltes steht Er soll CS der
Nordseıte des Altares VOT dem Herrn schlachten, und die Söhne
Aarons, die Prıester, sollen seın Blut rıngsum den Altar sprengen”
(Eev 5l Demnach wırd alles Blut 1Ur och für den Altar bzw den Kultraum
verwendet. „ Wenn, 1im sıgnıfıkanten Unterschied allen anderen Religionen
aus Israels Umwelt 1im Jahwistischen ult das Blut eıne derart zentrale Rolle
spıelt, 1St das ohne Zweıtel nıcht zuletzt auch autf die sıch mehr un mehr
durchsetzende ‚Taktık‘ zurückzuführen, die als magısch und heidnısch
erkannten anderweıtigen Verwendungen dadurch elımınıeren, da{fß das Blut
ausschließlich für Jahwe un: den VON ıhm schliefßlich alleın als legıtim betrach-

Tempelkult reserviert wiırd; das Blut 1sSt für Jahwes Altar bestimmtl®6.“

372 Blut ım Krıeg
In diesem Zusammenhang o1bt CS keine austührlichen Texte, außer InNnan

schliefßt ET VO annn (Vernichtung aller Lebewesen, die INan 1m Krıeg
erbeutet hatte) ausgehend autf die dahıinter liegenden Wurzeln zurück. Auft die-
SC Weg ertfährt INan, da{ß iINan sıch ZuUugunsten seınes (Csottes geheıiligt hat, das
bedeutet für die eıt des Krıeges ganz 1ın seine ähe trıtt un aus der gewöhn-
lıchen Sphäre der alltäglıch-profanen Umwelt herausgenornrnen ISE Diese
„Weıhe!7“ seıner Person Z Eınsatz für (7Oft schliefßt natürlich alle Bereiche
eın, da{fß das Blutvergiefßen 1n der Schlacht geradezu eın sakramentenähnli-
cher Akt wırd Dıie Weihe ann un wiırd auch meıstens IM-
INCIL, da{fß die ausgefeiltesten Versuchungsmethoden, Ja nıcht eiınmal Rausch-
trank dazu verleıten, die Heılıgung (für den Krıeg) brechen. Auf erschüt-
ternde Weıse bezeugt 1es General Urya, dessen Trau VO Könıg Davıd VCI-

tührt worden W ar (vgl. Sam 116 15): Ahnlich 1St auch das Vergehen Sauls

16 Füglıster (Anm, 154
17 Vgl Mich 35 Jer 6,4; Joel 4! och sollte INa  } mıiıt Nachdruck darautf hinweısen, daflß das häufig
gebrauchte Schlagwort VO „Heılıgen Krıeg“ nıcht 1m Alten Testament seıne Wurzeln haben
kann, enn diese Wortverbindung sucht INnan vergebens.
18 Vgl Stolz, Das un! Zzweıte Buch Samuel (Züricher Bıbelkommentare), Zürich 1961 BA E



bewerten, da den Amalekıterkönig Agag und das ıeh der Amalekiter 113
nıcht sotort getotet hatte. Die Ausrede, Saul habe die Tiere mıtgenommen,
5 CI sS1€e dem Herrn, deinem Gott, ın Gilgal opfern“ d Sam 53  9 wırd VO

Samuel als ungerechtfertigte Ausrede wertetl; ber das Geweıiıhte hat nıcht
der König, sondern (30€tt befinden.

33 Blutbesprengung ım Rahmen der Reinigung und Weihe

Es handelt sıch einıge rituelle Akte, die 1m Rahmen der Reinigung (Ent-
sündıgung) und der Weıihe durchgeführt werden. Verwendet wırd das Blut der
Opftertiere, das ach entsprechenden rıtuellen Vorschriften beim Sündopfer

den Vorhang des Heıiligtums (Keyv 4,6) oder die Altarswand (Kev 3,9)
mıt den Fıngern gespritzt wıird Be1 der Weiıhe der Priester werden seıne le1i-
der mMıt Blut besprengt (Ex eım Bundesschlufß ach E x 24,8 be-
Sprengt Mose das olk mıt Blut!? Jle diese kte rücken die mıiıt dem
080858 Jahwe zustehenden Lebensträger Blut Berührten 1ın eın besonderes Nähe-
verhältnıs (5Ott

SEl Zusammenfassung Un Ausblick: Ansdatze der Aufhebung des Lebens-
verlustes durch Blut Zuführung DO  S vermehrter Lebenspotenz durch
Blut

Sowohl 1im Zusammenhang mıiıt dem Institut der „Blutrache“ (Blutaus-
lösung) als auch ın der kultischen Reinigung hat das Blut

die Funktion, den schuldhaft verlorenen Lebensträger Blut autzutüllen (Z
in Relation ZUrFr geschädıgten Famlılıe) und

zugleich autf kultisch erlaubtem Wege das Land 1im ursprünglıch ıntegren
Zustand wıederherzustellen, WwW1e€e auch
durch Blutzuführung den Heılıgtum entstandenen Schaden (Entweıi-
hung, Verunreinigung) wıeder gul machen.
Auft diesem Wege wırd mı1t Nachdruck Jahwe als der Souveran ber das
Leben und den Lebensträger ausgewlesen, 1aber auch anerkannt.
ber auch für den einzelnen besitzt „Blut“ zweıerle] Hınsıcht beson-
dere Bedeutsamkeit. Das Blut 1St einesteıls dem Menschen nıcht verfügbar,
erhält 1aber anderseıits als Geschenk (Csottes 1im Rahmen der Sühne sehr O
ßRes Gewicht. Auf die letztgenannten Gesichtspunkte werden WIr 1m tolgen-
den eingehen.
T’heologische Durchdringung der Bedeutsamkeiıt des Blutes

Bıs jetzt W ar die Argumentatıon Z W ar hoffentlich schlüssıg, doch mulfste
INnan immer wiıieder VO den Fakten und Folgen auf die dahinterliegenden
19 Fr Reıterer, (Gottes Gebot un! Bund, In: Ders., Gottes Wort 1im BAra Hılten für Verkün-
digung un! Bibelrunden. Schwerpunkt Altes Testament, Graz 1983, 239 235—241).



114 Grundvorstellungen rückschliefßen. Dieser „Argumentationsnotstand“
sollte C555 eın solcher BCWESCH se1ın OTrt Ende des Exıils autf Grund der Le1i-

der priesterlichen Theologie aut Es sınd WECNN auch relatıv wenıge
doch wertvolle Texte erhalten, die uns den Wert des Blutes VOT Augen halten.

A Neue Begründung für das strıkte Verbot, IN die Lebenspotenz einzugreıfen
Entsprechend der systematıschen Darstellung der Priesterschriuft lebte der

Mensch zuerst fleischlos, wurden ıhm doch LLUTr dıie Pflanzen als Nahrungsmıit-
tel übergeben (Gen 119)72% Später ach der Sıntflut un der Selbstverpflich-
tung (berit iın Gen 9 139 wonach CF die Menschen nıe mehr verniıchten
werde, wotür der Regenbogen ein immer wıeder sıchtbares Zeichen 1St (Gen
9,16) wırd dem Menschen eine orößere Verantwortung übertragen und CI-

häalt auch die Tıere als Nahrungsmiuttel: ‚Alles Lebendige, das sıch regt, soll
euch ZU  — Nahrung dienen. Alles übergebe iıch euch W1e€e dıe grunen Pftlanzen.
Nur Fleisch, ın dem och seın Lebensprinzıp (netesch), nämlıch das Blut 1St,
dürtt ıhr nıcht Wenn aber CHEeT Blut vVErgOSSCH wırd, ordere ıch Rechen-
schaft,; und ZW ar für das Blut elınes jeden VO euch Von jedem Tıier ordere iıch
Rechenschaft und VO Menschen. Für das Leben (nefesch) des Menschen tor-
dere iıch Rechenschaft VO jedem seıner Brüder. Wer Menschenblut vergießt,
dessen Blut wırd durch Menschen vergOsSsSCH werden. Denn: Als Abbild (sottes
hat cr den Menschen gemacht“ (Gen 253—6)

Nun 1St unzweıdeut1ig ausgesprochen, da{ß jegliches Vergießen menschlichen
Blutes ganz un Sal auszuschliefßen 1St Begründet wırd das Verbot erstens mıt
eiınem Rückegriff autf die Schöpfung: ıdam (Mensch) 1St schon eınmal VO Wort
her der „geschaffene, begrenzte Mensch“, der VO seınem Schöpfer abhängt.
Er E eın autonOM, sıch selbst die Grenzen testlegendes Wesen21. Zweıtens
verweılst die Argumentatıon aut die Abbildlichkeit (sottes. Nur Gott selbst
annn un darf sıch eın Abbild machen vgl das Bilderverbot 1St n1ıe un
nımmer erlaubt, ın das Hoheitsrecht Gottes einzugreıfen.
A} Lebenskraftzufuhr ım Blut und damıiıt Suhne

Dıieser Gedanke 1St schon einıge Male angeklungen. Im ult wırd tehlende
Lebenspotenz ersetzt22. Wenn der Priester anläßlich des Rıtus das Blut
Altar ausgiefßt, erfolgt dadurch eıne ZEWI1SSE Stärkung der durch die Sünde e1IN-

Vgl Lohfink, Dıie Schichten des Pentateuch un: der Krıeg, In: Ders. (Hrsg), Gewalt un:! e
waltlosigkeit iım Alten Testament (Quaestiones dısputatae 96); Freiburg 1983,
21 Hätte der Autor nıcht diese Dımension des Menschseıns hervorheben wollen, hätte eın ande-
v Wort wählen mussen, W as ıhm bei der Fülle anthropologischer erminı auch nıcht schwer gefal-
len ware.
22 Vgl den 1InweIıls ben RE  —



getretenen Schwächung: „Dann soll der gesalbte Priester VO dem Blut 115
des Stieres 1ın das Offenbarungszelt tragen, seine Fınger 1ın das Blut tauchen un

siebenmal den Vorhang VO den Herrn spritzen. Darauf soll D: e1in —
nıg VO dem Blut auf die Hoörner des Altares Lun, der VOT dem Herrn 1im Often-
barungszelt steht, un ann soll das Blut Sockel des Brandopfter-
altares ausgiefßen, der sıch Eıngang des Oftenbarungszeltes betfindet“ (Lev
;16-18)

Vor allem aber 1St die Sühne erwähnt. Durch den Blutritus soll der Priester
(am Versöhnungstag) „dıe Israelıten VO all ıhren Unreinheiten un Sünden
entsühnen Keın Mensch dart 1m Oftfenbarungszelt se1ın, WENN 1n das
Heılige eiıntritt. Hat sıch, seın Haus un die Gemeıinde Israels enNt-

sühnt, soll CT ZUE Altar VOT den Herrn hinausgehen un ıh entsühnen. Er
soll Blut des Jungstieres un des Bockes nehmen un aut die Horner
rıngs den Altar u  =) Etwas VO diesem Blut soll 1: mıt seınem Fınger S1e-
benmal auf den Altar sprıtzen. SO soll GT. ıh VO den Unreinheiten der Israelı-
ten reinıgen und ıh heiligen“ (Lev b—P

In diesem Akt 1St „wohl der eigentliche Sühneritus sehen: Durch dıe __ @-
benskraft des Blutes soll der MIt ıhm bestrichene Altar erneut geheılıgt
kraftgeladen werden, wirkt doch die Sünde, die ach archaischer Anschauung
Altar und Heılıgtum aftızıert, desekrierend und entheiligend, W as gleichbe-
deutend 1St mıiıt kraftzerstörend. So lautfen die Sühneriten praktısch aut eıne
Wiıederweihe, auf eiıne regenerat1io un renovatıo, hınaus, die ıhrerseıits iınhalt-
iıch eiıner Bundeserneuerung gleichkommt??“.
43 Der Haubttext für die Suhne durch Blut

Gewöhnlich wırd 1n den Rıtualtexten lediglich das Faktum der Suüuhne durch
Blut behauptet. Nur selten Wagt sıch der priesterschrıiftliche Autor 1n dıe theo-
logische Argumentatıon VOT Solch eın Text, un: ZW ar zugleich der aufschlufß-
reichste, 1St 1U ın Lev LA erhalten: „Die Lebenskraft des Fleisches sıtzt
näamlıch 1m Blut Dieses Blut habe ıch euch gegeben, damıt ıhr aut dem Altar
tür CLE Leben die Sühne vollzieht. Denn das Blut 1St C: das tür das Leben
sühnt“ un als Konsequenz wırd weıtergeführt: „Deshalb habe ıch den
Israeliten ZESAQT: Nıemand euch dart Blut genıeßßen, auch der Fremde,
der ın Mıtte lebt,; dart eın Blut geniefßen“ {2)

Was 1St 1er 198808 esagt? Nıcht vermuıttels eıner (dem Blut) ınnewohnenden
explatıyen Kraftt?* wırd die Sühne erwirkt. Vielmehr wırd ach dem Zusam-
menhang dıe durch die Sünde verlorengegangene Lebensintensıität Entter-
Nung VO Herrn des Lebens) durch die Darbietung des Lebensträgers aufge-

23 Füglıster, Dıe Heilsbedeutung des Pascha (STANT 8 > München 1963,
24 So richtig Gerleman, dam, 1n ! HAT 1, 456



116 füllt und damıt ersetizt Durch diese kte der Stärkung wiırd das (gefährdete)
Leben nıcht LLUTE gekräftigt, sondern zugleich ausgelöst AUS der Unheıilssphäre.
Deutlich Mag hıngewiesen werden, da{ß Jahwe direkt und sOuveran die Sünden
abwischen ann und ıhrer nıcht mehr gedenkt (vgl DPs 513 och sınd
die Blutbesprengung un! die Blutdarbietung bedeutsame Wege der Sühne, die
VO vornehereın für diese Funktion vorgesehen sınd und nachhaltıge Wirkun-
gCH erzielen. 5 \Was sühnt, 1St also nıcht der Tod des Opftertieres, vielmehr da
das Blut 1U einmal nıcht ohne vorangehende Schlachtung und Tötung C
WOLNNCNN werden annn das durch den 'Tod CWONNCHEC ‚Leben‘ (besser ZESAaAZT:
Lebensträger) eıne Eıinsıcht, die Entscheidendes eiınem vertietten Ver-
ständnıs des neutestamentlichen Suüuhne- und Heıilsbegriffes (verbunden MmMI1t
dem Blut!) beitragen dürfte2>.“

4 4 Das Blut des Bundes
Wıe schon erwähnt:, besprengt Mose anläfßslich des Bundesschlusses26 das

olk miıt Blut un fügt bei DE ahm Mose das Blut (dıe eıne Hältfte hatte E

ach Altar ausgegossen), besprengte damıt das olk un: Sagte: Das 1St
das Blut des Bundes, den der Herr aufgrund all dieser Worte mıt euch geschlos-
SCMH hat“ (Ex 24,8). Diese Worte wurzeln in alteren Vorstellungen, wonach CI-

das Blut reinıgt (vgl. auch die „Blutbesprengung“); 7zweıtens das Blut der
Lebensträger Jenes T1ıeres WAafr, das als Opfer geschlachtet wurde. Bricht das
olk den „Bund“, riskiert SA seınen eıgenen Lebensträger, WIe eben das Tıer.

In eiınem anderen Sınne verwendet Sach (ein relatıv spater Text, VTr =-

mutlich aus dem Jh:) die Worte ABlut des Bundes“. Soteriologisch also ist
die Reinigung durch Blut schon eıne test verwurzelte Vorstellung gedeutet,
1St das Blut das Heılsmiuittel, das (Gsottes Beistand eintordert! Er würde seıne
Selbstverpflichtung (berit) brechen, etitfetfe ß seın olk nıcht. och steht Gott

seiınen Zusagen: „Auch seıne Gefangenen werde ıch des Blutes deines
Bundes willen treilassen AaUS ıhrem Kerker, der wasserlosen Zisterne.“

Wenn auch keine direkte Abhängigkeıt nachgewlesen werden kann, lıe-
pCnh jüdısche Argumente WI1e€e och zeıgen seın wırd auf derselben Ebene
Zugleich werden andere Querverbindungen hergestellt (Z die Verbindung
mıt der Beschneidung).

25 Füglıster (Anm. 23
26 Fr. Reıterer (Anm 19) 239
27 Vgl Rudolph, Haggaı Sacharja 1—8 Sacharja 9 — Maleachı. Mıt eiıner Zeıttatel VO:

Jepsen (KAT AILL, 4 > Gütersloh 1976; 186



Funktion des Blutes ın spätalttestamentlicher und jüdischer Zeıt 117
5.1 Das (Pascha-)Blut ım chronistischen Geschichtswerk

Hıngewilesen se1 darauf, da{ß das Paschablut keine besondere Rolle spielte;
gleichsam beiläufig wırd erwähnt, da{fß CS W1€ übrıges Opfterblut behandelt wırd
2 Chr 30,16 (Hıskıja); Chr 3511 (Joschiya)].

Das Blut ım außerkanonischen jüdischen Schrifttum
S Blut ım Makkabäerbuch

Hıer tällt auf, da{ß der Gedanke des Bundesblutes WI1e€e 1n Ex 24,8 hervorge-
kehrt wiırd, jedoch 1m Sınne VO Sachz verwendet wırd

So liest IMNan, da{fß während des Martyrıums eınes Fleasar das Blut un die
Hıngabe des Lebens stellvertretenden Suhne- und Reinigungswert iın sıch

„  Is Reinigungsmuittel für S1€ mache meın Blut un als ıhren Lebens-
ersatz 1mm meın Leben Al (4 Makk 6;:20)

Besonders erwähnenswert 1st hıerbei, da{ß die Sühne ZUugunsten der seleuki1-
ıschen Heıiden(!) erwirkt werden soll (vgl. die Erwähnung des Antiochus 1n

Makk 3, 16 0.)
Im selben Buch wiıird berichtet, da{fß eın Wächter und der Iyrann (Antıo-

chus den Tod eınes Prıiesters und seıner sıeben Söhne beobachteten (vgl.
Makk L AEBf (der Wächter), der Tyrann un dıe Ratmannschaftt be-

wunderten ıhre Ausdauer“, heißt 6S iın Makk 1A17 I)Dann tolgt eın inweIls
aut das Leben ach dem Tode, das die Geopfterten glauben, enn 1838068  an se1l 1in
Gottes Händen, W1€ schon Mose 19) Durch das Unrecht des Iyran-
nen und das Märtyrerblut werde 1aber das eıgene olk geheıiligt. Das Vaterland
wurde gerein1gt. S1e gleichsam Lebensersatz für dıe Sünde des Volkes.
‚Durch das Blut jener Frommen un das Sühnopfter ıhres Todes GTE die
yöttlıche Vorsehung das vormals schliımm bedrängte Volk“

Deutlich trıtt der stellvertretende Charakter und zugleich der Lebensersatz
ZUgunsten der eigentlich Schuldigen (auch WE 6S Heiden waren) durch den
Lebensträger Blut hervor. Besonders wichtig 1STt 1U auch, da{fß der 'Tod selbst
sühnende Funktion zugesprochen erhält, eın Gedanke, der bıs jetzt 1im Rah-
inen LUHSETET Betrachtungen och nıcht belegt werden konnte.

82 Das Blut ım Jubiläenbuch
Das vermutlich zwischen 16/ un 140 Chr entstandene Buch konzen-

triıert sıch VT allem autf das Verbot des Blutgenusses. Nach dem ausdrückli-
chen Verbot des Blutgenusses und der Zusage Noachs, sıch daran halten
(\VAI 7—40) wırd eın Bund geschlossen, der mıt Blut besiegelt wiırd: „Deswegen
hat dır ZESART, da{f du eınen Bund schließen sollst, du mıiıt den Kındern Israels
ın diesem Monat auf der Erde mıiıt eınem Schwur, und da{fß du Blut ber S1e VeCeI-



118 sollst aller Worte des Bundes, den der Herr mMi1t ıhnen gC
schlossen hat für alle Tage* (VI Es 1Stal sinnvoll, 1er eıne reinigende
Funktion anzunehmen, sondern den symbolischen Hınweıs, da{ß der Lebens-
trager somıt das Lebensfundament überhaupt auf dem Spiele steht, wiırd
dieser „Bünd“ gebrochen. Weıter heilßt ON dann „Dnand CS o1bt für dieses
(Gesetz (Verbot des Blutgenusses) keine Grenze der Taze, 1ın Ewigkeıt 1Sst cS

Und s$1e sollen CS bewahren tür die Generatıonen, damıt S1€e Fürbitte eıisten für
S1€ miıt dem Blut VOT dem Herrn VOTL dem Altar jedem Tag Morgens un
abends sollen S1e für sS1e Verzeihung erbıtten, immer VOT dem Herrn,;, damıt S1€e
6S bewahren un nıcht beselitigen“ (V1 14) An dieser Stelle wırd auf die rein1-
gende Funktion des Blutes WEeNnN auch nıcht mıt besonderem Nachdruck
hingewıesen.
5.3 Das Blut ın den Werken des offiziellen Judentums
5 AA Das Blut ın der Mischna

Die Mischna das bıs jetzt erarbeıtete Gedankengut VOTIAUs, ohne da{fß
sS1e sonderlich theologische Weiterentwicklung bemüht ware. Sıe hat ıhre
eigenen Kriterien für die Fragestellungen, un denen sollte L11an tolgen.
5::41 Differenzierungen zwıschen dem Blut, Je 101034 welchem Opfer € S$EaAamMmt

Eın bıs Jetzt ungewohnter Gedanke wırd breıt ausgeführt, nämlıch der, da{ß
das Blut VO jenen Opfterarten, dıe wichtiger eingestulft werden, bedeutsamer
se1 als Jenes VO nachgeordneten Opfterarten: Blut VO eiınem Sündopfter geht
VOT dem VO einem Ganzopfter, weıl 6S Verzeihung erwirkt“ (Zebahım A ;2)
In der Diskussion iragt 111a sıch, dies sel, wırd doch beim (sanz-
opfer das Tier (zOff dargeboten; demnach muüfte VO Standpunkt (5OÖt-
tes aus das Ganzopterblut vOrsScZOSCH werden mussen. Deswegen verwelılst
INa  a} darauf, da{ß 1m Fall vier Blutbesprengungen angeordnet seıen, 1m
Zweiten Fall ‚8RUMg ZWeIl; und damıt 1st der Vorzug des Blutes des Sündopfers hın-
länglich abgesichert und begründet.
5.3.1 Blut macht das Fleisch opferfähıg nıcht umgekehrt

(3anz allgemeın wırd darauf hingewiesen, da{fß das Opfter Sanz 1im bisher
dargelegten Sınne, wonach der Lebensträger von Gott ZUuUr Sühne gegeben
wurde durch das Blut seıne Funktion erhält. So heißt 1im Zusammenhang
VO Vögeln, Stieren und Böcken: „Beım Ganzopfter macht das Blut das Fleisch
für den Altar verwendbar“ (Zebahım VI1L,6)

28 Zu den sprachlichen Varıanten vgl Berger, Das Buch der Jubiläen (Jüdısche Schriften aus hel-
lenistisch-römischer Zeıt IT), Gütersloh 1981, 356



5313 Suhne durch Blut 119
Relatıv vereinzelt sınd die Andeutungen, da{ß das Blut Sühne erwirke. Es

Mag seın, da{ß diese Dimensıon eıne derartıge Selbstverständlichkeıt darstellt,
dafß Mall s$1e MNUr nebenbe!ı streıten brauchte. ‚Alles Blut, das FA Sühnebrin-
gung iın den Hechal (Innerster Tempelraum) hingebracht worden 1St  C (Zeba-
hım VIIL; 11 wiırd vergOsSsScCH. Und 1n Joma wiırd ausführlich der Blutritus
Versöhnungstag beschrieben (Sp 3a—7d) och tällt ein Wort ber die
Sühnefunktion des Blutes. Abschliefßend, geradezu beiläutfig, steht aber ann
doch och „denn jeder Akt hatte für sıch sühnende Kraftt“

5372 Das Blut ım babyloniıschen Talmud
Weıt instruktiver als in der Mischna sınd die Intormatıonen in der (3emara

des babylonischen Talmud. Es sınd einıge mehr oder weniıger gleichlautende
Stellen gefunden worden, dıe sıch Je mıt der rage beschäftigen, W as eigentlıch
beim Opfter sühnt: das Autstützen der Hände, das Schwingen der Fleisch-
stücke oder das Blut die Antwort 1St eindeuti1g, nämlıch „Ohne Blut keine
Sühne!“

»”» > Es wiırd gelehrt, Ar soll stutzen, un ON wird ıhn wohlgefällig machen‘;,
sühnt enn das Stutzen, die Sühne erfolgt Ja 9888  — durch das Blut, w1e€e CS heifßt
denn das Blut sühnt mi1t dem Leben (Die Worte) CT soll stutzen, un wırd
ıh wohlgetällig machen, lehren vielmehr, dafß, WENN C das Stutzen Nur als
Überrest des Gebotes behandelt hat aus Geringschätzung unterlä(ßt!),
ıhm die Schrift anrechnet, als hätte CI keıine Sühne erlangt un Sühne erlangt“.
Und weıter un wırd die rage ber das Schwenken der Fleischstücke D
stellt: S wiırd gelehrt. Züur Schwingung sühnen; sühnt denn das Schwıin-
SCH, die Sühne erfolgt Ja NUur durch das Blut, WI1e€e 65 heißt denn das Blut sühnt
mıiıt dem Leben“ (Joma 5a)
53 Das Blut ıIn der Auslegung durch den Targum

Wıe schon oben 1m Zusammenhang VO Ex 4,24 {t hingewıesen, wırd 1m

palästinensischen Targum (8:28 Ww1e 1im babylonischen Targum (1553) das Be-

schneidungsblut mıt dem Bundesblut ineınsgesetzt. Dıieser Ansatz wiırd dann
weıter CSPONNCI, da{fß auch das Paschablut eingebunden wırd So heiflßt CS

im Jerusalemer Talmud (1) Ex 12:D5 „Ihr sollt das Blut des Paschaopfers
un der Beschneidung miıschen, damıt das Zeichen ber den ausern
machen, ın denen ıhr wohnt.“ Man sollte ın diesem Zusammenhang darauf
hinweıisen, da{ß die rettende Funktion, die der Redaktor be1 der Aufnahme
archaischen (sutes ın Ex un Ex als umtassende Grenzmarkıerung der
Rettung, mıiıt dem Blut verbunden, aufzeigen wollte, damıt iın eınen konzen-
trıerten Akt ZUSAMMECNSCZOSCH wiırd (Beschneidung Pascha). Dıieser Vor-

Sang liegt nıcht außerhalb der Tendenzen des Redaktors des Buches Exodus!

29 Vgl das gleiche Argument ın Zebahim 6a; Menachot 93b



120 54 Sammlung der Zwischenergebnisse
In der ausgehenden alttestamentlichen eit un 1im Judentum trıtt u1nls G1n
breıiter Fächer der Funktionen CNLISCZCN, die dem Blut zugeordnet werden.
Der auffälligste Satz 1St ohl der der auch „Schule machte“ w1e€e ıh der
Talmud tormulierte: „ S o1bt keine Suühne ohne Blut.“
och 1STt der Durchblick in der Verwendung in der Mischna nıcht eintach,
weıl Differenzierungen zwiıischen Blutarten hergestellt werden. Die Sühne-
funktion wırd jedoch nırgends bestritten. 1a das Opfter selbst besitzt 1Ur

des Blutes weıtreichende Sühnetunktion und das Blut macht das
Fleisch opfertähig.
In der aufßerkanonischen Lıteratur werden ZU Teıl überkommene Gedan-
ken eintach tradiert und 11644 tormuliert (Z der Bundesschluß ach dem
Jubiläenbuch geschieht mıt Noach, der den mosaıschen Blutritus 1m Hınter-
grund durchscheinen läfßt). Jedoch werden auch NCUC Gesichtspunkte ent-
wickelt. Das Blut 1St eın stellvertretendes Reinigungsmuttel, tür Heı1-
den In diesem Zusammenhang wırd auch dem Tode selbst sühnende
Funktion zugesprochen (vgl. Makk)); auf diesem Ansatz ann eıne arty-
rertheologie aufgebaut werden.

Die Bedeutsamkeit des Blutes nach dem Neuen Testament

Den Juden, AaUS denen sıch dıe ersten Christen ZUSAMMENZESCTIZL haben, W ar

das behandelte Gedankengut zumındest das ın n  Jjener eıt übliıche nıcht
tremd So 1St auch nıcht verwunderlıich, da{fß e{n Großteil der theologischen
Komponenten aufgenommen werden.

6.1 Dıie paulinısche Argumentatıon
Es wırd ZW ar nıcht BeEWESCH se1n, da{f sıch die theologische Reflexion der

Urkirche erst mı1t Paulus einstellte, doch kommt seınem intensıven Arbeıten
doch eıne entscheidende Rolle Deshalb führt auch den neutestament-
lıchen Teıl

Im Judentum, das AaUS verständlichen Gründen seıiner TIradıtion
dermafsen großen Wert drauf legt, den Blutgenufßs meıden, muften die
Worte der Jungen Kırche (der Genufß des Blutes Christi) w1e Feuer 1ın den Oh-
LE brennen und W1€e gezielter ohn ın der Diskussion erscheıinen. Anderer-
SeIts konnte die VO Heidentum herkommende Neubekehrtenschar sehr
leicht heidnische Opfter un das christliche Herrenmahl verwechseln. Darum
stellt Paulus 1ın Kor 10,16 richtig: ST der Kelch des degens, ber den WIr den
dSegen sprechen, nıcht Teılhabe Blute Christı? Ist das Brot, das WIr brechen,
nıcht Teıilhabe Leibe Christıi?“ Er 111 damıt anzeıgen, da{fß eiıne Sanz CC

Dımension angebrochen IS die unverwechselbar seın sollte, sowohl Jüd1-



schem Blutgenufßdenken, als auch heidnıschen Opferbräuchen gegenüber*°. 121
Was ist 1U aber besonderes Blut Chriastı: Schon 1ın der Einführung ha-
ben WIr erwähnt, da{fß auch Paulus 1n der jüdischen Tradıtion steht: Er schätzt
dıe Beschneidung (vgl. Kom 5}  9 iragt jedoch sogleich: W as 1St; wenn eın
VO  = (SOf% festgesetzter Bund gebrochen wırd? Wıe auch die gesamMTLE alttesta-
mentliche Tradıtion zeıgt, 1St 65 den Menschen VO sıch 4U5S nıcht möglıch, den
Schaden zut machen. Nun hat Gott eınen Weg gewählt, durch seınen Sohn
uns erlösen. (sottes Sohn jetzt seın menschlich gesprochen Wert-
vollstes, nämlich seınen Lebensträger Blut AazZzu eın und suüuhnt damıt eın für
allemal, enn diese ZSOLLZESELIZLE Sühnehandlung annn der Meuisch nıcht VO

sıch Aaus wesenhatt unterlauten un somıt wieder ungültıg machen. Demnach
liıest 11L1all richtig: „Alle haben gesündiıgt un die Herrlichkeıit (zottes verloren.
hne CS verdient haben, werden sS1e gerecht dank seıiner Gnade, durch die
Erlösung ın Christus Jesus. Ihn hat Gott a’zu bestimmt, Sühne eısten mıb
seinmem Blut, wırksam durch den Glauben. So erweıst Gott seıne Gerechtigkeıit,
durch die Vergebung der Sünden, die früher iın der eıt seıner Geduld, began-
gCch wurden“ (Röm 235

Spater verbindet Paulus die Funktion des Todes mıiıt der Erlösung, wobe!l die
Sühne durch das Blut doch den ersten Platz einnımmt: „Gott aber hat seıne
Liebe uns darın erwıesen, da{ß Chrıstus für uns gestorben 1St; als WIr och
Sünder Nachdem WIr jetzt durch seın Blut gerecht gemacht worden
sınd, werden WIr durch ıhn erst recht VOT dem Gericht CGsottes werden“
(Kom D,8 YSt ın tügt Paulus d da{ß WIr durch den Tod Jesu versöhnt
worden sınd: lıegt 1er der Akzent aut dem Tod selbst oder autf ıhm als der
notwendıgen Folge, WEn das Blut als Ersatz tür die Sünden hingegeben WEeEI=

den mufßte?

6.2 Das Blut ım Hebräerbrief
Der Hebräerbriet nımmt einen rabbinischen Satz auf „ Hast alles wiıird ach

dem Gesetz mı1t Blut gerein1gt, un hne da{ß Blut vergoOssCh wırd, xibt 65 keine
Vergebung“ (Hebr O22 Diese Grundregel hebt G: nıcht aut un 111 CI

30 Es 1st hochinteressant, WI1e 88638! ın der Argumentatıon dıe Sühnefunktion des Blutes herum-
kommen möchte un: das Ziel auch erreicht: „Sotfern 19808 (5Ott Christus als apporat öffentlich
hingestellt hat, hat den Gekreuzigten (also nıcht das VO' ıhm dargebotene Blut!) ZU Ort erlö-
sender Sühne für alle Glaubenden gemacht, ın dem selber gegenwärt1ig 1ISt Wilkens, Der Briet

die Römer Teilband KRom 1—5 (EKK VE Zürich I: 192; vgl Käsemann, An dıe Römer

(HNT Sa), Tübıngen 91 £’ Schlıier, der Römerbriet (Herders theologischer Ommentar
7560 VI), Freiburg EOLL, LE nähert sıch mehr dem Bereich des Blutes, biegt aber auch AIn
Christı Jesu blutigen Tod Kreuz“ ab; vgl 109—

Vgl Anm
52 Die Tradıtion der Sühne durch Blut 1st VO Michel,; Der Briet dıe Hebräer (Krıtisch-exege-
tischer Kommentar ber das Neue Testament 13 Göttingen 121966, klar dargestellt: „Blut nımmt
Unreinheıt un! Schuld tort Es o1bt allerdings Ausnahmen VO der Regel, dafß 1U Blut sühnt
aber dıese Ausnahmen heben die Verbindung VO Sühne un! Blut nıcht aut“ (320); vgl ebenso
Strobel, Der Briet die Hebräer (NTD D Göttingen 1951, 154



122 nıcht autheben. (3anz schart 1st OT jedoch darauf bedacht, da{ß Christi Blut
weıl die Person nıcht reın iınnerweltlich erklären 1St und in ıhm eıne andere,
namlıch die göttlıche Exıiıstenzweıse prasent wurde (Hebr 1;2—4) 1ın weıt-
fassenderer Dıiıchte die Funktion des Retterblutes realısıert! Dieses überbietet,
veredelt un vervollkommnet den schon jJahrhundertelang vorgezeichneten
Weg „Christus 1aber 1St gekommen als Hoherpriester (der sıch zugleıich selbst
opfert!) der künftigen Güter; und durch das erhabenere und vollkommenere
Zelt, das nıcht VO Menschenhand gemacht 1st, das heißt, nıcht VO dieser Welt
SE 1St eın für allemal ın das Heılıgtum hineingegangen, nıcht mıt dem Blut
VO Böcken und Jungen Stieren, sondern mı1t seiınem eigenen Blut, un hat
T: eıne ew1ge Erlösung ewiırkt. Denn WwWwenn schon das Blut VO Böcken un
Stieren und die Asche eıner Kuh die Unreıinen, die damıt besprengt werden
reinıgt, (_ damıt welst der Autor L1UT aut eıne Funktion des Blutes 1im Rahmen
des Kultes hın, das Sühneblut iSt eigentliıch Sal nıcht angesprochen! _)33 WwI1e-
viel mehr wırd das Blut Christiı Gewı1ssen VO Werken reinıgen
(also W1e€e trüher die Aufhebung der Sünden!), damıt WIr dem lebendigen Gott
dienen“ (Hebr Y 1Z=— 14)
6.3 Themenzentrierte Zusammenfassung

„Wenn WIr 1U aber mm Lichte leben, WI1e CT ım Licht ISt: haben WIr Gemeıln-
schaft miıteinander, un das Blut seınes Sohnes Jesus Christus reinıgt u1nls VO
aller Sünde“ Joh Dr Damıt sınd WIFr dem Ausgangspunkt der Überle-
sSUuNscCch wıeder angekommen und haben gesehen, da{fß „Rettung/Sühne“ durch
Blut eıne theologisch überaus wichtıige Kategorie, keine Neueinführung L1CU-
testamentlicher AÄAutoren darstellt, sondern den Höhepunkt eiıner jJahrhun-
dertelangen Entwicklung bıldet. Gleichzeitig haben die neutestamentlichen
AÄAutoren alle pOsıtıv greitbaren Elemente ZUSAMMECNgELragECN, mıt dem Blut
Christi die wiırklichen Tiefendimensionen erfassen:

Das Blut Christiı 1St Krattmittel ZHT Überwindung der todbringenden
Mächte. In eıner Auseinandersetzung mıt dem apokalyptischen Drachen
OfFrt INan: „Sı1e haben ıh besiegt durch das Blut des Lammes un durch ıhr
Wort und Zeugnis“ Otfb 21 1a)
Das Blut Christiı ist der Lösepreıs, das uns oskauft VO dem Untergang (vgl.
etr >}  } den dıe Sünde erwirken würde: SE 1St der Zeuze, der

Erstgeborene der Toten, der Herrscher ber Könige der Erde Er lıebt unls
und hat ul  d VO unNnseren Sünden erlöst durch seın Blut“ (@) 15)

33 Diese einseıtıge un! überspitzte Auswahl des Hebräerbriefes wırd VO Kuss, Der Briet
dıe Hebräer (Regensburger Neues Testament ÖI Regensburg ıntach mıiıt dem 1InweIls

aut die außerliche Reinigung WI1e 1m Falle der Verunreinigung durch eıne Leichenberührung abge-
Can, hne dafß der tietere 1Inn der Sühne durch Blut dargelegt wırd
34 „Nıchts anderes vermas reinıgen als das Blut Christı Jesu und übt diese sühnende Funk-
tiıon beständig aus  \ R Schnackenburg, Die Johannesbriefe (Herders Theologischer Kommentar
ZU AUIH, 3 ’ Freiburg,
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bızarren Biıldvergleichen, die für europäische Ohren Sie verstehen die Biıld-
gewalt und den gemeınten Sınn nıcht mehr geradezu grotesk wırken. Dıies
gilt etwa für den Fall,; die VO amm (Christus) Erlösten WI1e€e tolgt be-
schrieben werden: „ MDa Iragte mich einer der Altesten: Wer sınd dıese, die

Es sınd dıe, dieweıle Gewänder tragen, und woher sınd S1e gekommen;
aus der orofßen Bedrängnıis kommen: S1e haben ıhre Gewänder gewaschen
und 1m Blut des Lammes weılß (eine Symboltfarbe für Reinheit und Schuld-
losıgkeıt) gemacht“ (Offb
eıters 1St das Blut Christiı Jenes Blut, das seın olk rGELGTL un die Vergehen
tilgt: Dann ahm AT“ den Kelch, sprach das Dankgebet und reichte ıh se1-
1C  5 Jungern mMı1t den Worten: Trinket alle daraus, das 1St meın Blut, das Blut
des Bundes, das für viele VErSOSSCH wiırd Z Vergebung der Sünden“ (Mt
9  9 vgl Kor 11,25
Insgesamt INa als Schluffsatz stehen: „Ohne Blut keine Erlösung“, aber CS

1sSt och eın weıter Weg, bıs WIr dıe Tiefendimensionen un iınnerbiblisch
schlüssıgen Zusammenhänge dem christlichen Volke wieder beigebracht ha-
ben werden.

Wenn DIV auf die Verkehrtheite chtest, Herr, Herr, WeTlT Ird
J8 ich werde estehn, sondern WeTlT irdes Fr namlıch,

daß ast das menschliche en NINgS VOT! seınen Sünden mbellt wWird,
dafß alle Gewissen VOT) Ihren edanken angeklagt werden, dafß keıin euscnes
erz unden wird, das auf seINne Gerechtigkeit vertraute. Findet sıch emnach
kein keusches Herz, das auf sSeINne Gerechtigkeilt vertraute, vertraue aller erz
auf die Gerechtigkeit Gottes, und spreche: Wenn DIV auf die Verkehrtheite aCcn-
tesi, Herr, Herr, wer wiırd estenn

Warum aber ISst nung? Weiıl DEe! [ır Ist Und Was Ist lese unne,
ennn NIC Opfer? Und welches pfer ST S, WeTNn NIC das für euchn e_
rachte Das unsChuldIig VErYgOSSETIC Bilut vernichtete alle Sünden der Schuldi-
gen FS Ist also eıne Hoffnung, WweIll el Dır Iıst

Aus Augustinus, UÜber die Psalmen., Ps 129


